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Der Bundesminister für Wirtschaft hat mit Schreiben vom 
24. Juni 1976 - III B 2 - 02 61 10 - namens der Bundesregierung 
die Kleine Anfrage wie folgt beantwortet: 


1. Wie hoch ist (per 31. Dezember 1975 und per 1. Juni 1976) die 
Engpaßleistung, die installierte Leistung und die Bruttostrom- 
erzeugung 

a) bei steinkohlengefeuerten Kraftwerken, 

b) bei heizölgefeuerten Kraftwerken, 

c) bei erdgasgefeuerten Kraftwerken? 

2. Wie hoch ist bei Mischfeuerungen der Anteil der auf die ein- 
zelnen Energieträger entfallende Engpaßleistung 

a) bei bivalenten Kraftwerken (Steinkohle und Heizöl oder 
Erdgas), 

b) bei trivalenten Kraftwerken (Steinkohle und Heizöl und 
Erdgas?) 


Es liegen die vorläufigen Zahlen per 31. Dezember 1975 vor. 


Die installierte Engpaßleistung der Kraftwerke in der Bundes- 
republik betrug zu diesem Stichtag 74 356 MW. Davon entfallen 
auf 

Steinkohlenfeuerung incl. Mischfeuerung 28 750 MW 

— davon reine Steinkohlen- 
kraftwerke 15 180 MW 

öl- und Gasfeuerung 22 310 MW 

— davon reine Gasfeuerung 10 910 MW 


Im Jahre 1975 wurden erzeugt aus 


Steinkohle 

Heizöl 

Erdgas 

Sonstige Gase 


74,8 TWh 

30.1 TWh 

59.1 TWh 
12,6 TWh 
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Entsprechende Zahlen per 1, Juni 1976 liegen noch nicht vor. 
Ein Teil der Zahlen wird nur jährlich erhoben. Im einzelnen ist 
der zeitliche Erhebungsrhythmus im Gesetz über die Statistik 
im Produzierenden Gewerbe festgelegt worden. Überlegungen 
seitens des Parlaments gehen dahin, aus Rationalisierungs- 
gründen weitere Monats werte nur noch jährlich zu erfassen. 

In bi- und trivalenten Kraftwerken können die Brennstoffe in 
wechselndem Megenverhältnis eingesetzt werden. Für die ein- 
zelnen Energieträger läßt sich daher kein konkreter Anteil an 
der Engpaßleistung angeben. Die Ermittlung der Anteile der 
eingesetzten Brennstoffe in diesen Kraftwerken für einen be- 
stimmten Zeitraum läßt auch keine Prognose auf die künftige 
Aufteilung des Brennstoffeinsatzes zu, da dieser von gesetz- 
lichen Einsatzbeschränkungen abgesehen, vor allem von den 
jeweiligen Preis- und Verfügbarkeitsverhältnissen abhängt. 

überschlägig entfielen im vergangenen Jahr in den Kraftwer- 
ken der öffentlichen Versorgung mit Steinkohlemischfeuerung 
etwa zwei Drittel des Brennstoffeinsatzes auf die Steinkohle 
und etwa ein Drittel im wesentlichen auf Erdgas und Heizöl. 

Alle hier genannten Zahlen werden regelmäßig im Jahresbe- 
richt „Die Elektrizitätswirtschaft in der Bundesrepublik Deutsch- 
land" (Statistischer Bericht des Referates Elektrizitätswirtschaft 
im Bundesministerium für Wirtschaft) ausgewiesen. 


3. Welche Altersstruktur hat der Kraftwerkbestand in der Bundes- 
republik Deutschland (unter Einbeziehung der Kernkraftwerke), 
und zwar unterteilt nach den einzelnen Energieträgern unter 
Berücksichtigung der Mischfeuerungen nach der hier unter 2. 
genannten Einteilung sowie unter Erfassung auch der älteren 
Anlagen? 

4. Ist die Bundesregierung bereit, dieses wichtige Zahlenmaterial 
- falls nicht vorhanden - in einem beschleunigten Verfahren in 
Zusammenarbeit mit den Landesregierungen und anderen Seiten 
erstellen zu lassen? 

Aussagen zur Altersstruktur des deutschen Kraftwerkbestan- 
des sind von verschiedenen Institutionen und auch seitens der 
Wirtschaft gelegentlich gemacht worden. Derartige Äußerungen 
stellen jedoch in der Regel nur auf den Betriebsbeginn der An- 
lagen ab. Unberücksichtigt bleiben dagegen spätere Erneuerun- 
gen oder sonstige Ersatzinvestitionen bei wichtigen Kraftwerks- 
komponenten, die die Einsatzfähigkeit und Lebensdauer der 
Anlage wesentlich beeinflussen. So gibt es z. B. eine Reihe von 
Kraftwerken, deren Turbinen bereits in den 20er Jahren in Be- 
trieb gegangen sind. 

Eine lediglich auf das Kriterium des Betriebsbeginns der Kraft- 
werke abstellende Untersuchung hat infolgedessen nur be- 
schränkte Aussagekraft für energiepolitische Zwecke. Die für 
eine detaillierte Studie erforderlichen Einzeldaten und Infor- 
mationen sind andererseits bei den Bundes- und Länderbehör- 
den nicht verfügbar. Die Bundesregierung prüft derzeit, ob und 
auf welchem Wege diese Angaben am zweckmäßigsten be- 
schafft werden können. Allerdings wäre mit einer derartigen 
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Untersuchung nur der technische Aspekt des Ersatzbedarfs für 
veraltete Kraftwerksleistung berührt. Mindestens gleicher- 
maßen wichtig ist die Frage, wie lange der Einsatz eines älteren 
Kraftwerks noch wirtschaftlich ist. Dies kann aber nur unter- 
nehmensindividuell beantwortet werden anhand der spezifi- 
schen Kostenstruktur des betreffenden Kraftwerks und seiner 
Rolle für das Gesamtstromaufkommen des jeweiligen EVU bzw. 
die Energieversorgung des betreffenden Industriebetriebes. 

Mit dieser Einschränkung ist zum Altersaufbau des deutschen 
Kraftwerksbestandes festzustellen, daß die heute laufenden 
Kraftwerke auf der Basis öl, Erdgas und Kernenergie im we- 
sentlichen im letzten Jahrzehnt in Betrieb gegangen sind. In 
diesem Zeitraum sind auch insgesamt etwa 10 000 MW Stein- 
kohlenleistung und 7 000 MW Braunkohlenleistung neu ans 
Netz gekommen. 


5. Wie ist nach Ansicht der Bundesregierung unter Berücksichti- 
gung der Altersstruktur der Kraftwerke wie hier angesprodieii 
sowie unter Berücksichtigung der bereits im Bau befindlichen 
und der fest geplanten Kraftwerke 

a) der Anteil der installierten Leistung, 

b) der Benutzungsstundenanteil 

steinkohlengefeuerter Kraftwerke in den nächsten 10 bis 15 Jah- 
ren zu beurteilen? 


Kraftwerksneubauten werden aufgrund der entsprechenden Ge- 
nehmigungsvorbehalte des Dritten Verstromungsgesetzes für 
öl und Gas künftig im wesentlichen nur noch auf Basis Stein- 
kohle und Kernenergie erfolgen; dabei wird aufgrund der unter- 
schiedlichen Kostenstruktur Kernenergie die Grundlast und 
Steinkohle im Regelfall die Mittellast übernehmen. Welchen 
Nettozuwachs die installierte Leistung innerhalb der nächsten 
10 bis 15 Jahre zu verzeichnen haben wird und wie sich dem- 
entsprechend der Anteil der jeweiligen Energieträger am Ge- 
samtbestand entwickelt, hängt dann vom künftigen Stromzu- 
wachs ab sowie von der Kostenentwicklung bei Investitionen, 
Brennstoffen und Löhnen. 
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